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7. ordentliche Hauptversammlung
2024

der Marinomed Biotech AG
am Donnerstag, 20. Juni 2024 um 13 Uhr

im Kompetenzzentrum der
Raiffeisenbank Korneuburg

Tagesordnung
1. Jahresabschluss 2023
2. Entlastung der Mitglieder des Vorstands
3. Entlastung der Mitglieder des Aufsichtsrats
4. Wahl des Abschlussprüfers
5. Vergütungsbericht 2023
6. Vergütungspolitik
7. Ausgabe Finanzinstrumente
8. Änderungen bedingtes Kapital
9. Bedingtes Kapital zur Bedienung von Aktienoptionen
10. Änderungen genehmigtes Kapital
11. Änderung der Satzung

Weitere Informationen zur HV: www.marinomed.com

„Mit eigenen Cashflows Pipeline ausbauen“
Börsen-Kurier: Herr Grassau-
er, Marinomed hat sich für 2024
vorgenommen, operativ profita-
bel zu werden. Was muss pas-
sieren, damit Sie Ihr Ziel errei-
chen?
Grassauer: Wir konzentrieren
uns darauf, kurzfristige Cash-
flows mit unseren wertvollsten
Assets zu erzielen. In erster Li-
nie geht es dabei um weitere
Abschlüsse für unser Marino-
solv-Leitprodukt Budesolv. Das
hat 2024 oberste Priorität. Die
Partnering-Gespräche haben an
Momentum gewonnen. Parallel
dazu evaluieren wir strategische
Optionen für unser gesamtes
Carragelose-Geschäft und wol-
len bis zum Sommer eine Ent-
scheidung treffen. Wir haben
mehrere Initiativen am Laufen,
um den klinischen Erfolg unse-
rer Produktentwicklungen in
kommerziellen Erfolg umzuset-
zen und die operative Profitabi-
lität zu erreichen.

Börsen-Kurier: Apropos Bude-
solv: Warum soll Ihr Produkt für
Pharmapartner attraktiv sein?
Grassauer: Unser Heuschnup-
fen-Präparat Budesolv ist das
ausgereifteste Produkt unserer
Marinosolv-Pipeline. Es wirkt im

Gegensatz zu anderen Korti-
sonpräparaten am Markt statt
innerhalb von Tagen, innerhalb
von Stunden. Ein Game Chan-
ger für Heuschnupfen-Geplagte.
Nachdem wir Stabilitätsproble-
me des Produkts lösen konn-
ten, machen wir gute Fortschrit-
te in den Verhandlungen mit
potenziellen Partnern. Und die
Wachstumsmöglichkeiten im
globalen Al lergiemarkt sind
enorm, rund 400 Millionen Heu-
schnupfen-Patienten gibt es
weltweit. Selbst wenn nur ein
geringer Prozentsatz von ihnen
unsere Produkte verwendet,
würde das die Marinomed-Um-
sätze auf ein völlig neues Niveau
heben.

Börsen-Kurier: Welches Zu-
kunftspotenzial sehen Sie ab-
seits von Budesolv für Ihre Ma-
rinosolv-Technologie?
Grassauer: Es gibt viele tolle
Wirkstoffe, aber ein Großteil
davon hat ein Löslichkeitspro-
blem. Genau dabei kann Mari-
nosolv helfen. Mit unserer For-
mulierung können schwer lösli-
che Wirkstoffe in wässrige Lö-
sung gebracht werden. Sie wer-
den schneller und besser biover-
fügbar, bei gleichzeitig reduzier-
ter Dosierung und, was immer
wichtiger wird, können konser-
vierungsmittelfrei hergestellt
werden. Die Technologie ist

nicht auf eine bestimmte Verbin-
dung beschränkt und hat das
Potenzial, eine breite Palette an

Wirkstoffen besser zu
lösen. Dieses Poten-
zial Schritt für Schritt
zu heben, ist unsere
Aufgabe. Auf den
Punkt gebracht heißt
das: Marinosolv ist ein

Patentrezept für die bessere
Auflösung von medizinischen
Wirkstoffen mit riesigem Poten-
zial. Und auch bei unserem Au-
genmedikament Tacrosolv ma-
chen wir erfreuliche Fortschritte
im Business Development.
Nach der erfolgreichen Phase-II-
Studie planen wir den Übergang
in ein klinisches Entwicklungs-
programm, das dann gemein-
sam mit einem entsprechenden
Partner auch zur Zulassung in
den USA und Europa führen soll.

Börsen-Kurier: Und wie läuft
Ihre Partnerschaft mit Procter &
Gamble in den USA?
Grassauer: Wir machen gute
Fortschritte. Aktuell warten wir
auf eine Rückmeldung der Zulas-
sungsbehörde FDA, die den
Marktstart unseres Carragelose-

Nasensprays noch in der Saison
2024/25 ermöglichen könnte.
Das Potenzial für Marinomed ist
beträchtlich. Schließlich sind
die USA der größte Husten-,
Schnupfen- und Allergiemarkt
der Welt.

Börsen-Kurier: Sie haben letz-
tes Jahr mit neuen klinischen
Daten aufhorchen lassen, dass
Carragelose nicht nur Atemwegs-
viren blockiert, sondern auch All-
ergene. Was bedeutet das und
wo steht man da aktuell?

Grassauer: Das bedeutet, dass
die Anwendung von Carragelose
von der Erkältungs- auf die All-
ergiesaison ausgeweitet werden
kann. Wir stel len uns damit
breiter auf und werden unabhän-
giger von viralen Infektionswel-
len. In Österreich wurde bereits
im April unter dem Markenna-
men „Coldamaris Allergie“ unser
erstes Carragelose-Produkt aus
dem Immunologie-Portfolio ein-
geführt.

Börsen-Kurier: Was tut sich
sonst im Carragelose-Bereich?
Grassauer: Wir entwickeln un-
ser Carragelose-Geschäft lau-
fend weiter. Zuletzt konnten wir
neue Partnerschaften für Oste-
uropa, Südostasien sowie die
Golfregion abschließen und ein
Produkt in Mexiko auf den
Markt bringen. Darüber hinaus
läuft gerade eine klinische Stu-
die für unsere Augentropfen auf
Carragelose-Basis. Hier gehen

CEO Andreas Grassauer im Interview

wir noch heuer von einer Pro-
dukteinführung in Österreich
aus. Wir steuern also aktiv dem
zuletzt schwächelnden Um-
satzniveau gegen, schaffen ein
nicht-saisonales, ganzjähriges
Produktportfolio und erschlie-
ßen sukzessive weiße Flecken

auf unserer Landkarte.

Börsen-Kurier: Sind wei-
tere Solv4U-Technologie-
partnerschaften gelun-
gen?
Grassauer: Ja. Nach der
Solv4U-Partnerschaft mit
SPH Sine Pharmaceuti-

cals in Shanghai im vergange-
nen Jahr konnten wir heuer
durch die Kooperation mit Aché
Laboratórios, einem führenden
brasilianischen Pharmaunter-
nehmen, einen weiteren wichti-
gen Meilenstein erreichen. Wir
freuen uns, mit Aché in den kom-
menden Jahren im dynami-
schen, wachsenden Marktum-
feld Lateinamerikas zusammen-
zuarbeiten. Technologiepartner-
schaften wie diese beschleuni-

gen den Transfer von der For-
schung in die kommerzielle An-
wendung. Es ist uns ein beson-
deres Anliegen, unser Solv4U-
Geschäft in Zukunft weiter aus-
zubauen und mit unserer inno-
vativen Marinosolv-Technologie
die Wirksamkeit von pharma-
zeutischen Wirkstoffen zu ver-
bessern.
Börsen-Kurier: Life Science-In-
vestments sind immer risiko-
reich. Was macht Marinomed
für Anleger attraktiv?
Grassauer: Erstens unser be-
reits vermarktetes und umsatz-
generierendes Produktportfolio,
unser schlankes Geschäftsmo-
dell und unser erfahrenes Ma-
nagementteam. Zweitens die
langfristige Wachstumspers-
pektive mit unseren ausgereif-
ten Pipeline-Produkten. Drittens
das geringe klinische und regu-
latorische Risiko bei Marino-
med. Wir konnten in klinischen
Tests beweisen, dass unsere
Technologien wirksam und si-
cher sind. Nun geht es um die
Vermarktung.

Börsen-Kurier: Zum Abschluss
ein Blick in die Zukunft: In zwei
Jahren steht die Rückzahlung
der ersten Tranche des EIB-Dar-
lehens an. Was wollen Sie bis
zu diesem Zeitpunkt mit Ihren
Projekten erreicht haben?
Grassauer: Wir sind optimis-
tisch, dass wir bis dahin auf
Basis des starken klinischen
und wissenschaftlichen Profils
unserer Entwicklungen große
Teile unserer heutigen Pipeline
erfolgreich kommerzialisiert ha-
ben werden. Mit den Cashflows
aus unseren eigenen Produkten
wollen wir den weiteren Ausbau
unserer Pipeline finanzieren. Es
ist unsere Mission, Therapien zu
entwickeln, die die Lebensqua-
lität von Patienten deutlich ver-
bessern. Daran arbeiten wir je-
den Tag mit voller Leidenschaft
und hohem Einsatz.
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„Die Partnering-Gespräche für Budesolv
haben an Momentum gewonnen.“

„Wir machen gute Fortschritte in
unserer Partnerschaft mit Procter
& Gamble."

„Die Wachstumsmöglichkeiten im
globalen Allergiemarkt sind enorm.
Weltweit gibt es rund 400 Millionen
Heuschnupfen-Patienten.“

Entgeltliche Einschaltung

Carragelose blockiert Viren und Allergene. Aktuell prüft Marinomed stra-
tegische Optionen für das gesamte Carragelose-Geschäft und will bis
zum Sommer eine Entscheidung treffen.


